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Erstes Blatt
Politische Aeberjicht.

Berlin, 6 . Nov. Die Meldung der K . Volksztg.
vm einem Ueberfall der Missionare in Schantung scheint
sich nach hier gestern Abend eingegangenen amtlichen Be¬
richten zu bestätigen . Ueberfallen wurde die Missions-
siation Jentschufu. Als ermordet wird Missionar Nies
gemeldet vermißtwird Missionar Ziegler, während Missionar
Aenz entkommen ist . Die bei der Sachlage gebotenen
Maßnahmen sind deutscherseits eingeleitet worden.

Der wirthschaftliche Beirath zur Vorberathung der
Handelsverträge wird nach der Voss . Ztg . bald einberufen

>
,

»erden ; von dem ihm vorzulegenden Material sei ein
- großer Theil schon fertig.

Die Nat .-Ztg . schreibt : Wir haben berichtet , daß deni
Landtage eine Vorlage wegen der Bewilligung weiterer

s Geldmittel für die Fortführung des Ansiedelnngswerkes in
Posen und Westpreußengemacht werden wird. Es werden,
wie bei der ersten Bewilligung im Jahre 1886 , 100
Millionen Mark verlangt werden.

Professor R . Virchow, der gestern sein fünfzig¬
jähriges Dozentenjubiläumfeiern wollte, war am Dienstag
»ährend einer Vorlesung erkrankt , so daß er abbrechen

' »ußte . Erfreulicherweise hat er sich so rasch wieder er¬
holt , daß er bereits gestern wieder seine Lehrtätigkeit in
der Charite aufnehmen konnte . Als er den Lehrsaal be-

i trat, wurden ihm von den Studenten aus Anlaß seines
Äbiläums stürmische Ovationen dargebracht. Dankend er¬
klärte er , er befinde sich zwar noch in kümmerlichem Zu¬
stande, er habe jedoch an dem Tage nicht fehlen wollen,
M dem er einst die erste Periode seines akademischen
Wirkens begonnen habe . Heuteübermittelte die Universität
dem Jubilar ihre Glückwünsche durch den Rektor Prof.
Tchmoller und die vier Dekane; außerdem fanden sich
dem Jubilar nahestehende Lehrer der medizinischen
Multät ein.

Die Einweihung der evangelischen Kirche in Jeru-
lulem , der voraussichtlich das deutsche Kaiserpaar bei¬

wohnen wird, wird aller Wahrscheinlichkeit nach erst am
31 . Oktober n . I . , dem 29 . Gedenktage der Grundstein¬
legung durch unfern damaligen Kronprinzen, stattfinden
können , weil bis zum Frühjahre , wo die Feierlichkeit statt¬
finden sollte , schwerlich das neue Pfarrhausund die Schule
fertiggestellt werden können.

Der Alldeutsche Verband theilt Nachstehendes
mit : „ Das Königliche Polizeipräsidium zu Berlin hat
das Auftreten der österreichischen Abgeordneten Funke,
Prade und Wolf in der vom Alldeutschen Verbände be¬
absichtigten öffentlichen Versammlung verboten und erklärt,
eventuell gegen die genannten Herren mit einem Aus¬
weisungsbefehl Vorgehen zu müssen . Begründet wird diese
Haltung mit dem Hinweis darauf , daß es sich bei dem
Sprachenstreite um eine innere Angelegenheit Oesterreichs
handle, in die sich von hier aus einzumischen mißlich sein
würde. Erschwerend komme hinzu, daß gerade Vertreter
der extremsten Opposition in Oesterreich hier sprechen
sollten, deren Verhalten einen sehr unerwünschten Verlauf
der Versammlung erwarten lasse . Die geplante Versamm¬
lung ist infolge dessen von den Veranstaltern aufgegeben
worden.

"
Italien . Rom, 6 . Novbr. Zu dem Besuch des

österreichisch -ungarischen Ministers des Aeußern, Grafen
Goluchowski, sagt die Opinione : Die Zusammenkunft in
Monza verspricht oder bringt weder etwas Neues noch
ändert sie etwas an der internationalen Lage, welche mit
den vitalsten Interessen verknüpft ist . Nichtsdestoweniger
wird sie dazu dienen , die bereits klaren Ziele derselben
zu bekräftigen , die kundgegeben sind als Garantie der
höchsten Sache , des Friedens . Deshalb muß Italien sich
lebhaft über den Besuch des Grafen Goluchowski freuen.

Türkei. Konstantinopel, 6 . Novbr. Die
türkischen Blätter schreiben , es sei Hoffnung vorhanden,
daß der Friedensvertrag heute unterzeichnet werden wird.

Griechenland. Athen, 6 . Nov. Oberst Vassos
hat seinen Abschied genommen und gedenkt sich der Politik
zu widmen.

Kreta. Kanea, 5. Nov. Die Abgeordneten der
Aufständischen zur Nationalversammlung bringen nach
Akrotiri für die Admiräle vier Anträge . Dieselben ent¬
halten die Annahme der Autonomie, die Forderung des

Abzugs der türkischen Truppen , die Bewilligung einer
eigenen Flagge und den Wunsch , daß man bei der Wahl
des Generalgouverneurs der Anschauung der kretischen Be¬
völkerung Rechnung trage.

Spanien . Der Franks . Ztg. wird aus Newyork
gemeldet : General Wehler soll wegen Unterschlagungöffent¬
licher Gelder und Erpressung in den Anklagezustand ver¬
setzt werden.

Spanien . Madrid, 6 . November . Marschall
Blanco telegraphirte an die Regierung, die Partei der
Autonomisten auf Cuba sei in einer Organisation begriffen;
mehrere Familien, die allsgewandert seien , kehrten nach
Cuba zurück.

Brasilien . London, 6 . Nov. Nach einer Mel¬
dung der Times aus Rio de Janeiro machte gestern
Mittag nm 1 Uhr ein Soldat des 10 . Bataillons im
Marinearsenal einen erfolglosen Mordversuch auf den
Präsidenten Prudente I . de Moraes , als dieser nach der
Besichtigung eines Dampfers des von Bahia heimkehrenden
Admirals Barbosa landete. Die Umstehenden vereitelten
das Gelingen des Mordanfalls . Oberst Mendes de Moraes,
der Neffe des Staatsoberhaupts, trug bei der Entwaff¬
nung des Mörders eine leichte Schußwunde davon ; der
Kriegsminister Bittenconr aber, der ebenfalls einsprang,
erhielt einen Dolchstich , an dem er kurz darauf verschied.

Ol-enburgische Larr-essynode.
s/ '

Oldenburg , 7 . November.
Dem Bericht des Finanzausschusses über den Vor¬

anschlag der Zentralkirchenkasse für 1898/1900 entnehmen
wir folgendes:

Zur Einnahmeposition „ Subvention aus der Landes¬
kaffe " bemerkt der Ausschuß, daß, da diese Subvention
von jährlich 48600 Mk. auf Antrag der Staatsregierung
nur bis 1899 vom Landtage bewilligt sei, der Oberkirchen¬
rath sich mit dem Staatsministerium über eine Erhöhung
derselben in Verbindung setzen könnte . Wenn zu der Zeit,
als diese Bauschsumme zum ersten Male statt der einzelnen
Positionen in das Budget eingestellt worden, solche viel¬
leicht ausgereicht habe, so reiche sie jetzt bei der Höhe

Die Juwelen dev Gcmte.
Von F. Arneseldt.

(Fortsetzung.)
. Nicht minder überrascht als der Hanptmann war die

leine, dicke Kommerzienräthin, als Eberhard und Viktoria
Md in Hand zu ihr ins Zimmer traten und sie um ihre
untvilligung zu ihrer Verbindung baten. Mit weit auf-
Mssenen Augen blickte sie von dem einen zur andern und
Mmelte dann, die kleinen , fetten Finger ängstlich inein-
Mer schlingend:
> » Ach , Kinder, wie könnt Ihr mich so erschrecken!
Ms ist ja gegen alles Abkommen . Wen soll denn nun
Zither heirathen? "
- » Wen er will, Mama, " lachte Viktoria, „ es wird

Pcht allzu schwer werden, sich über meinen Verlust
und eine Frau zu finden. Mama , Du kannstM gegen meine Wahl haben.

"
» Nein , nein ! " erklärte die Kommerzienräthin, „ es ist

^ t ^ egen Tante Antonie, Du weißt ! — Ach, sie ist ja
ihr o »

"Erbrach sie sich mitten in der Rede , und über
Ti,ls derängstetes Gesicht ging es wie ein Heller Schein,

k athmete tief , richtete sich auf und breitete die

im»,
"Eonrmt, kommt Kinder, ich bins zufrieden . Warst

ein guter Mensch und meines armen Wilhelm
^ te Hand . Ich habe Dich von je her lieb gehabt, aber

sie ruhen, Mutter, " bat Viktoria, sie umarmend,
Mnd Eberhard ihr dankbar die Hand küßte.

Er wie sie gesagt , Eberhard war ihr stets
,l„:Mrsch gewesen , und sie hatte ihn als vollständig

Wehend betrachtet, bis ihre Schwägerin es für ange-
!>en erachtet , seine Stellung in der Familie herabzu¬

drücken . Gänzlich unter ihrem Einfluß stehend , hatte sie
sich auch in diesem Punkte nach ihr gerichtet und ebenso
dem von ihr entworfenen Heirathsprojekt für Walther!
und Viktoria zugestimmt . Jetzt empfand sie instinktiv eine
große Genugthuung darüber, daß es nun doch ganz anders
kam , als Antonie bestimmt hatte, und daß sie es war,
welche in der Angelegenheit eine ausschlaggebendeStimme
besaß.

Noch einmal fragte sie ängstlich , was Onkel Theobald
wohl dazu sagen werde , und es schien ihr nicht ganz wohl
bei dem Gedanken , dem Schwager die Nachricht über¬
bringen zu müssen ; als sie jedoch erfuhr, daß sie dessen
überhoben, jener bereits unterrichtet und einverstanden sei,
ward sie immer heiterer, überhäufte Viktoria und Eber¬
hard mit Zärtlichkeiten und begann, wie es ihre Art war,
schon über allerlei Kleinigkeiten, die ihr aber von hoher
Wichtigkeit erschienen , zu plaudern.

„ Wie wollen wir denn die Verlobung feiern ? Wird
sich jetzt in der Trauerzeit eine größere Festlichkeit
schicken ? " erwog sie und fuhr, ohne eine Antwort abzu¬
warten , fort : „ Einige neue Toiletten wirst Du Dir wohl
sogleich bestellen müssen , Viktoria.

"
Diese tauschte einen Blick mit Eberhard und er¬

widerte, sie sähe dazu keine Veranlassung, da sie vorläufig
die Verlobung noch geheim halten wollten und am liebsten
mit der Veröffentlichung warten möchten , bis der Prozeß
gegen Heidrich entschieden sei.

Sofort hielt sich die Kommerzienräthin beide Ohren
zu und rief weinerlich:

„ Redet nicht von dem Menschen ! Ich bekomme
Weinkrämpfe, wenn ich nur den Namen höre ! Was
geht Euch der Bösewicht an ? Geheim halten ? " fuhr
sie beinahe in demselben Ton fort. „ Wozu das ? Wer
hat Euch etwas zu befehlen ? Verderbt mir doch die
Freude nicht . Ich kann heimliche Verlobungen nicht

leiden . Es steckt da meistens etwas dahinter , was nicht
in der Ordnung ist .

"
Viktoria dachte an Malwine und wie richtig in

diesem Falle der Ausspruch der Mutter sei, Eberhard
sagte aber, sich ins Mittel legend:

„ Einen Aufschub von ein paar Tagen müssen wir
schon erbitten; ich muß heute noch nach Berlin fahren.

"
Sie schlug die Hände zusammen.
„ Heute noch ! Na , das muß ich gestehen ! Konntest

Du das nicht anders einrichten? "
„ Unaufschiebbare Geschäfte , Mama ! "
„ In Geschäftsangelegenheiten habe ich mich nie ge¬

mischt ; wenn aber mein seliger Wilhelm an seinem Ver¬
lobungstage Hütte Wegreisen wollen — "

„ Viktoria erlaubt es mir, " unterbrach sie Eberhard.
Die Kommerzienräthin blickte verwundert in das Ge¬

sicht der ihr lächelnd zunickenden Tochter und sagte dann
seufzend:

„ Sie ist eben nicht wie andere Mädchen ! " Wieder
setzte sie in der ihr eigenen unvermittelten Weise hinzu:
„ Wenn Du einmal in Berlin bist, kannst Du dort die
Verlobungsanzeigen drucken lassen , Eberhard , sie machen
es dort doch feiner als in Liegnitz oder Breslau . Sieh
zu , daß Du recht was Apartes bekommst .

"
Eberhard versprach es , küßte ihr die Hand und ent¬

fernte sich , von Viktoria begleitet, auch ihre Einladung zu
Tische ablehnend, da er noch allerlei Vorbereitungen zu
treffen habe.

„ Er will dem ersten Sturm mit Theobald und
Walther aus dem Wege gehen , deshalb reist er . Mich
macht man so leicht nicht dumm ! " sagte die Kommerzien¬
räthin schlau lächelnd . „ Ich habe nie gehört, daß die
Chefs von Wilhelm Göldner und Komp , eilige Geschäfts¬
reisen nach Berlin gehabt hätten.

"
Auch in dieser Vermnthung traf „ das kindliche Ge-

müth" der guten Frau in „ seiner Einfalt " das Nichtig e



von Anforderungen an die Kirche nicht mehr ; auch habe
sich das Verhältniß der Protestanten zu den Katholiken
zum Nachtheil der ersteren bedeutend verändert.

Die Ausgabeposition „ Beihülfe zum Ban einer Kirche
in Bant " mit jährlich 5000 Mk . pro 1898/1900 empfiehlt
der Ausschuß zur Bewilligung , auch ist er damit einver¬
standen , daß der Oberkirchenrath eine weitere Beihülfe
von 15000 Mk . in Aussicht gestellt hübe , auch glaubt er
sich der Hoffnung versichert halten zu dürfen , daß die
kaiserliche Werft einen angemessenen Beitrag zu dem
Kirchenbau leisten werde . Da die Gemeinde Bant früher
erklärte , 20000 Mk . durch Anleihe beisteuern zu wollen,
diesen Antrag aber jetzt zurückgezogen habe , so müsse der
Ausschuß an die beantragte Bewilligung folgende Be¬
dingung knüpfen : Synode wolle zur Kirche in Bant für
1898/1900 jährlich 5000 Mk . bewilligen , jedoch unter
der Bedingung , daß vom Oberkirchenrath die Gelder an
die Kirchengemeinde Bant nicht eher ausbezahlt werden,
als bis die Gemeinde durch Anleihe 20000 Mk . her¬
gegeben und verwendet habe , auch die Gelder nicht eher
ausgezahlt werden , als bis der Bau in Angriff ge¬
nommen sei.

Zum Bau eines Pfarrhauses in Wangerooge sind
2000 Mk . für 1898 in den Voranschlag ausgenommen,
auch will der Staat 2000 Mk . hergeben und hat ein
hochherziger Geber einen Beitrag von 6000 Mk . in Aus¬
sicht gestellt . Ausschuß beantragt die Bewilligung des
eingestellten Beitrags von 2000 Mk.

Auch im übrigen wird der Voranschlag der Zentral¬
kirchenkasse vom Ausschuß zur Annahme empfohlen.

Inhalt des zweiten Blattes:

Das lenkbare Luftschiff aus Aluminium . -
Vermischtes . — Anzeigen.

Eingesandt.

Rorresporr- enM.
* Jever , 8 . Nov. Im Theater wurde vorgestern

Abend das Schauspiel Die Else vom Erlenhof gegeben.
Die Gesellschaft hat mit dieser Vorstellung den Beweis
geliefert , daß sie auch auf dramatischem Gebiete wohl zu
Hause ist . Das Stückzeichnetsich durch einen gediegenen Inhalt
ans und der wirkungsvolle szenische Aufbau läßt einen bühnen-
knndigen Autor erkennen . Seine Personen sind der Mehr¬
zahl nach Charaktermenschen , deren lebenswahre Darstellung
an die Spieler hohe Anforderungen stellt ; schwache Leistungen
würden das Schauspiel zur Karikatur machen . Der erste
Akt ließ die Zuschauer ziemlich kalt ; vielleicht lag das
daran , daß die Dialektsprache — das Stück spielt in:
Schwarzwalde — anfangs das Verstündniß erschwerte.
Mit dem zweiten Akt steigert sich die Spannung , die
Handlung bringt eine Reihe dramatischer Szenen , bis im
fünften Akt der Konflikt zwischen Haß und Liebe seine
Lösung findet . Herr Haupt zeichnete sich als Erlenhof-
bauer in erster Linie aus , neben ihm gebührt Frl . v.
Szerdahelyi der meiste Ruhm an der wirkungsvollen Durch¬
führung . Es sei jedoch ausdrücklich hervorgehoben , daß
auch die übrigen Mitwirkenden , von denen noch besonders
die Herren Dr . Gerhard , Albes , Winkelmann und Göritz
hervortraten , ihren Platz durchaus ausfüllten und sich um
die Aufführung verdient machten . Vom zweiten Akt an war
denn auch die Aufnahme sehr gut , so daß es an lebhafter

Eberhards Reise nach Berlin stand mit den von ihm ge¬
leiteten Fabriken in keinerlei Zusammenhang ; ihr eigent¬
licher Zweck war nur ihm und Viktoria bekannt.

Bei ihrer Heimkehr vom Besuche der Spinnerei hatte
Malwine einen Brief von ihrem Vater und als Einlage
einen solchen ihres Verlobten gefunden , den jener ihr ge¬
wissenhaft uneröffnet geschickt hatte , obwohl er seinem Be
fremden Ausdruck gab daß Seelberg nicht gleichzeitig auch
an ihn geschrieben habe.

Der Brief trug den Poststempel Newyork und ver¬
setzte Malwine in so große Aufregung , daß sie sich beim
Mittagessen entschuldigen ließ und den Nachmittag über
allein in ihrem Zimmer blieb . Viktoria pochte ein paar
Mal bei ihr an , wurde aber immer mit der Bitte , sie
allein zu lassen , abgewiesen ; als sie endlich , es war in¬
zwischen Abend geworden , Einlaß erhielt , fand sie Mal¬
wine bleich , verweint und in großer Aufregung.

„ Du bist nicht krank , Dich drückt ein schwerer Kum¬
mer, " sagte sie, entschlossen auf ihr Ziel losgehend und
Malwine bei beiden Händen ergreifend . „ Kannst Du Dich
mir nicht anvertrauen ? Wozu hat man seine Freunde,
wenn man nicht in schweren Zeiten Rath und Beistand
bei ihnen finden soll ? "

„ Du irrst Dich , es ist ein körperliches Unwohlsein,"
erwiderte Malwine , sich zusammennehmend , aber die Ver¬
stellung hielt vor dem liebevoll forschenden Blick des
jungen Mädchens nicht lange Stand . Laut aufschluchzend
warf sie sich in ihre Arme und gestand:

„ Ich bin sehr , sehr unglücklich ! Es ist nicht Kummer,
was mich heimsucht , sondern Furcht , ein marterndes Ge¬
fühl , dem ich keinen rechten Namen zu geben wage .

"

„ Du hast eine Nachricht von Deinem Verlobten
erhalten ? "

Malwine neigte schweigend das Haupt.
„ Und diese beängstigt Dich so ? "

Wieder dieselbe stumme Bejahung.
(Fortsetzung folgt .)

Anerkennung nicht fehlte . Die Vorstellung hatte sich eines
zahlreichen Besuchs zu erfreuen . Nächsten Sonnabend soll
dem Bernehmen nach ein Lustspiel von Ad . L 'Arronge
gegeben werden.

cH Waddewarden , 8 . November . Am Sonnabend
Nachmittag siedelte Herr Pfarrer Wöbcken , der Nachfolger
des Herrn Pastor Klüsener , von Sillenstede aus in seinen
neuen Wirkungskreis Waddewarden über . Bei der Pastorei
hatten sich die hiesige Kirchen - und Schulvertretung zum
Empfange ihres neuen Seelsorgers versammelt und wurde
ihm und seiner Familie durch Herrn Gemeindevorsteher
Jürgens ein freundliches Willkommen zugerufen nebst dem
Wunsche , daß es ihm in seiner neuen Heimath gefallen
möge , worauf der Herr Pastor mit bewegten Worten für
den freundlichen Empfang dankte . — Herr Wöbcken kann
erst ani 21 . Novbr . in sein neues Amt eingeführt werden,
da er augenblicklich als Synodalabgeordneter des Kreises
Jever an der Landessynode in Oldenburg theilnehmen muß.

Bant , 7 . Novbr. Der Bürgervcrein Gemeinde
wohl nahm in seiner Versammlung vom 6 . d . M . 12 neue
Mitglieder auf . — Wie schon telegraphisch mitgetheilt,
wurde der 21jährige Werftarbeiter Glaeser am Sonnabend
früh erstochen . Er hatte sich am Freitag Abend nach dem
Rantmannschen Lokale begeben , um einem Tanzvergnügen
beizuwohnen . Beim Heraustreten aus dem Hanse erhielt
er einen tödtlichen Stich in die linke Brustseite . Es ist
bereits gelungen , den Thäter festzunehmcn ; es ist ein der
zweiten Klasse des Soldatenstandes angehörender Matrose.
Was ihn zur That veranlaßt , ist noch nicht zu ermitteln;
wahrscheinlich entstand Streit um ° ein Mädchen . —
Weiter ist ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang zu
melden . Auf einem dem Herrn W . gehörenden Wagen
saß der etwa 60jährige Arbeiter Schroeder . Dieser be
ging die Unvorsichtigkeit , sich die Zugleine um den Körper
zu binden . Das Pferd wurde dadurch veranlaßt , den
Wagen rückwärts zu schieben , weil die Leine zu stramm
war . Das ganze Gefährt gerieth in einen tiefen Graben,
worin Sch . seinen Tod fand . Das Pferd und der Wagen
blieben unversehrt . — Der Abgeordnete Bebel hielt am
Sonnabend seinen angekündigten Vortrag über die bevor¬
stehenden Reichstagswahlen und die politische Lage . Es
mochten einige tausend Zuhörer anwesend sein . Der Redner
zog in den Kreis seiner Betrachtungen die Wahlsysteme
und das Wahlrecht , das Versammlungsrecht , das Koalitions¬
recht und die Sozialreform . Längere Zeit verweilte der
Vortragende bei der Erörterung über oie Heereseinrich¬
tungen . Dann erwähnte er folgenden Vorganges . Er
habe am Sonnabend Nachmittag die Werft und die Werk¬
stätten ans derselben besehen wollen . Die dazu erforder¬
liche Erlaubniß habe man ihm ertheilt . Als er sich aber
zu erkennen gegeben habe , sei die Erlaubniß zum Eintritt
in die Werkstätten zurückgezogen worden und habe er
(Bebel ) auf die Besichtigung der Werft verzichtet . Der
Vortrag dauerte zwei Stunden . Der Bürgerverein
„ Gemeindewohl " hat zu Kandidaten für die Gemeinde¬
rathswahl folgende Herren bestimmt : Böcker , Ennen , G.
Grashorn , de Boer , Wieting , Zimmermann Harms,
Tischler Harms , Schumacher , Holzapfel , Latann , Stünkel
und als Ersatzmänner die Herren Eilert Harms und
Wiewesiek . In einer am Freitag abgehaltcnen Wähler
Versammlung im Schützenhofe trat bei der Abstimmung
jedoch nicht klar zu Tage , ob für diese oder für die von
den vereinigten Bürgervereinen ausgestellten Kandidaten
die meisten Stimmen abgegeben wurden.

* Oldenburg , 5 . Nov. Die Errichtung einer ge
meiniamen Handels - und Gewerbekammer für das Herzoge
thum , wie sie von dem Verbände der Oldenburgischen
Handels - und Gewerbevereine vorgeschlagen wird , beschäf¬
tigt die interessirten Kreise seit längerer Zeit auf das leb¬
hafteste . Die Meinung darüber , ob es für das Handwerk
besser sei , eine gemeinsame Kammer oder getrennt eine
Handelskammer und eine Handwerkskammer zu errichten,
sind sehr getheilt . In einer kürzlich hier abgehalteneu
Versammlung der hiesigen Bäckerinnung sprach man sich
nach einein Vortrag des Herrn Wessels einstimmig für
die Errichtung einer besonderen Kammer für das Hand
werk aus , „ um Herr im eigenen Hause zu sein "

. Zugleich
wurde in der genannten Versammlung scharf gerügt , daß
die ganze Angelegenheit mit Umgehung der Oeffentlichkeit
zu geheim behandelt werde und daß der betr . Gesetzentwurf
nicht durch die Zeitungen veröffentlicht sei. Gegen diese
Vorwürfe wendet sich jetzt der Vorstand des Verbandes
der Handels - und Gcwerbevereine mit einer langen Er¬
klärung , in der es u . a . heißt : „ Kann man der Berathung
über den Gegenstand überhaupt eine breitere Brasis geben,
wie wir es gethan haben ? Wir haben jeder gewerblichen
Vereinigung im Herzogthum den Gesetzentwurf vor zwei
Monaten etwa in einigen Exemplaren zur Verfügung ge¬
stellt , so daß in den Korporationen zunächst private Be¬
sprechungen über die Sache stattfinden und sich alle Mit¬
glieder mit den Absichten des Verbandes vertraut machen
konnten . Sodann haben wir unseren Generalsekretär be¬
auftragt , sich jeder Korporation zur Verfügung zu stellen,
damit in eingehendem Bortrage und darauf folgender Be¬
sprechung alle Unklarheiten in Bezug auf den Inhalt der
Jnnungsgesetzgebung selbst und des dem Verbände vorge¬
legten Gesetzentwurfes beseitigt werden , alle abweichenden
Meinungen zu Worte kommen und alle Anregungen , die
auf eine Verbesserung des Gesetzentwurfs abzielen , entgegen
genommen werden konnten . Unser Generalsekretär hat im
ganzen Lande bisher 35 Vortrüge über das Thema ge¬

halten , in Oldenburg selbst ist die Angelegenheit bisher in
neun Versammlungen verhandelt worden . Ist das noch
nicht Oeffentlichkeit genug ? Und ist es nicht viel richtiger,
sich über abweichende Meinungen mündlich auseinander zu
setzen , als eine endlose Zeitungsschreiberei herbeizuführen,
durch die erfahrungsgemäß gar nichts genützt wird ? Es
wäre wahrhaftig für uns viel einfacher gewesen , die Presse
zu benutzen , wenn wir dazu nicht zu — gewissenhaft
wären . Das Verfahren , das wir eingeschlagen haben , ist
wiederum einzig und allein im Interesse des Handwerks
angewandt worden "

. Der Verband vertritt hier also die
Ansicht , daß es besser ist , die Angelegenheit nicht durch
die Zeitungen , also vor aller Oeffentlichkeit , zu erörtern,
während es sich jetzt herausstellt , daß der Angelegenheit
viel mehr genutzt worden wäre , wenn man den Gesetzent¬
wurf durch die Zeitungen veröffentlicht Hütte. Am Schluffe
des Artikels wird dann eine Aufklärung über das , was
der Gesetzentwurf will , gegeben . „ Wir betonen , daß dem
Handwerker in der Handels - und Gewerbekammer eine Be¬
hörde gegeben werden soll , die nichts anderes ist , als die
Handwerkskammer der Reichsgewerbeordnung , und zwar
eine Kammer , die genau so mit voller Selbständigkeit die
Interessen des Handwerks zu vertreten im Stande ist,
als das eine Handwerkskammer kann , die ohne die
außerordentlich lose Form der Verbindung mit der
Handelskammer , wie wir es beabsichtigen , wäre . Die
Bestimmung , daß der Vorsitzende der Handelskammer der
Vorsitzende der gemeinsamen Kammer sein solle (eine Be¬
stimmung , die fast alle Handels - und Gewerbekammern in
Deutschland haben ) steht , wie auch Herrn Wessels genau
bekannt sein mußte , nicht in dem Gesetzentwurf deS Ver¬
bandes . Ebenso müßte Herr Wessels genau wissen , daß
die gemeinsamen Sitzungen der Kammern nach den münd¬
lichen Erklärungen , die Herr Dr . Brandt gegeben hat , nicht
die Regel sein sollen und sein werden , daß vielmehr ge¬
meinsame Sitzungen unmöglich sind , wenn eine der beiden
Kammerabtheilungen dagegen protestirt .

"

si<- Oldeltburg , 8 . Novbr . Außer den bereits Mlt-
getheilten Fällen werden vor dem Schwurgericht noch
folgende Verbrechensfälle zur Verhandlung gelangen : Frei¬
tag den 12 . Nov . vorm . 10 Uhr gegen den Schieferdecker
Herm . Heinr . Max Reinhardt aus Jever wegen Versuchs
der Nothzucht ; nachm . 6 Uhr gegen den Fabrikarbeiter
August Bulla aus Delmenhorst wegen Körperverletzung
mit tödtlichem Erfolge.

* Brake , 3 . Nov. Das Schöffengericht verhandelte
in letzter Sitzung einen eigenen Fall von Stempelhinter-
ziehung . Ein hiesiger Wirth verkaufte im April d . Js.
seinen Gasthof für 50000 Mk . an den in letzter Zeit mehr¬
fach genannten und als Schwindler entlarvten Steuer¬
mann Meisel . Der über diesen Verkauf geschriebene Schluß¬
schein wurde dem Gericht vorgezeigt , das sofort monirte,
daß jener Schein des erforderlichen Stempels entbehre
und die nachträgliche Anwendung eines solchen im Werth
von 100 Mk . forderte . Da sich jedoch der ganze Verkauf
als ein Humbug erwiesen hatte , jener Meisel inzwischen
auch steckbrieflich verfolgt war , so verweigerte der Ver¬
käufer die Zahlung der Stempelgebühr . Nachdem durch
Verfügung des Staatsministeriums die gerichtliche Ent¬

scheidung veranlaßt , sprach das Schöffengericht den Ange¬
klagten von Strafe und Unkosten frei.

* Delmenhorst , 5 . Nov. Verhaftet wurde heute
Morgen das Dienstmädchen Voß , von hier stammend , die
bei dem Buchbinder Brandt bedienstet war , wegen Brand¬

stiftung . Das Mädchen hatte in der vergangenen Nacht
ihr Bett und die spanische Wand ihrer Kammer mit

Petroleum begossen und dann angezündet , später hat das¬

selbe auch auf dem Hausboden einen , Haufen Papier ent¬

zündet . Das Feuer wurde kurz nach dem Ausbruch von
den Bewohnern des Hauses unterdrückt.

* Aurich , 6 . Nov. Der Kreis Aurich ist wieder
seuchenfrei.

* Emden , 6 . Nov. Den Grundbesitzern im Land¬
kreise ist vor einigen Tagen vom Landrath generell erlaubt
worden , zur Vertilgung von Feldmäusen Giftweizen aus

ihre Ländereien legen zu dürfen . , .
* Langeoog . Die Gesammtstreckeder hier vor einigen

Tagen abgehaltenen Treibjagd weist 380 Hasen , 29 Reb¬

hühner und eine Bekassine auf.

Vermischtes.
* Berlin , 6 . Novbr . Im Reichsversichcrungsamte

fand gestern Abend die Generalversammlung des BerUw

Brandenburger Heilstüttenvereiiis für Lungekranke fiat-

Geheimrath v . Leyden führte in seinem detaillirten Jahre-

bericht über die Thätigkeit des Vereins an , daß die

wegung zur Errichtung von Heilstätten für Lungenna
im steten Wachsen begriffen sei . U . a . hat der Kv S

von Schweden für sein Land 200000 Kr . für die ,
Handlung der Tuberkulosen bewilligt , der König üon Sacyl

sogar 400000 Mk . Namentlich über Deutschland ht n»

Rühmliches zu berichten : Es sind gegenwärtig 25 v

statten im Bau begriffen . . „z* Tuchel , 6 . Nov . Der Mühlenbesitzer N ' tz »
si,

Kamnitz , der eine große Geldsumme bei sich trug , > , . .
Walde bei Liskau beraubt und lebensgefährlich
worden . Von den Thätern fehlt jede Spur . ja

* Eine der ältester» Frauen Deutschlattvs >

gestorben , die Konventualin des adeligen Damenst l



Preetz, Fräulein Adolphine v . Ahlefeldt , die ein Alter von
103 Jahren erreicht hat . Bis in dies hohe Alter hinein
geistig frisch , hatte die alte Dame noch vor zwei Jahren
dB Unglück, sich das Bein zu brechen, doch hatte sie sich
M diesem Unfall wieder ganz erholt.

* Des Spielers Ende . Der Student v . Kermocki,
der sich im SchnellzugeMünchen -Berlin selbst tödtete , war
der Sohn eines Posener Fabrikbesitzers . Am 17 . März
wurde dem jungen Manne sein Erbtheil , 52000 Mk . , aus-
bezahlt . Jetzt ist Alles verspielt und verlumpt. Das
Eude war eine Kugel.

Literatur.
* Am Lebensborn. Gesammelte Gedichte von

Franz Poppe. Elegant brochirt 3 Mk . In Original«
Pmchtband 4 Mk . Oldenburg , Schulzesche Hofbuchhandlung
jA. Schwartz) . — Franz Poppe, der Herausgeber der zum
vorjährigen Weihnachtsfeste im gleichen Verlage erschienenen
und von Publikum und Presse so überaus günstig auf¬
genommenen Anthologie „ Album Oldenburgischer Dichter " ,
tritt hier mit>einer Auswahl seiner „ Gesammelten Gedichte"
hewor, die man mit Recht köstliche Perlen deutscherLyn"
nennen darf. Es sind Blumen, wie der Dichter sagt, die
er am Lebensborn in sonnigen und trüben Stunden zum
Strauße gepflückt, Ideen und Empfindungen , die er seit
langen Jahren aus dem geistigen und wirklichen Leben
geschöpft und dichterisch gestaltet hat . „ Am Lebensborn"
ist so recht ein Buch für das deutsche Haus und sollte
daher in geschmackvollem Original-Prachtband als Fest¬
gabe auf keinem Weihnachtstische fehlen . Der äußerst
geringe Preis für das gebundene Exemplar betrügt 4 Mk.

Marktberichte.
Delmenhorst , 5 . Nov. Dem heutigen Schweine¬

markt waren 1120 Thiere zugeführt . Der Handel war
lott, die Preise steigend und wechselte der ganze Auftrieb
>ie Hand . Ferkel kosteten pro Alterswoche durchschnittlich
2,50 Mk. , in einzelnen Fällen wurden sogar 3 Mk . be-
ahlt. Futterschweine kosteten je nach Qualität 40 bis

50 Mk„ trächtige Sauen bedangen 80—100 Mk.
Berlin, 6 . November . Viehmarkt . Zutrift: 3200

linder, 1005 Kälber , 7895 Hammel , 8070 Schweine.
Rinder: 1 . Qual. 61 —65, 2 . Qual . 57 — 60, Z . Qual.
53- 57, 4 . Qual. 48—58 Mk . pro 100 Pfd . Schlacht-
ewicht. — Kälber : 1 . Qual . 73—77 , 2 . Qual . 64—72,

3- Qual . 57—62 , 4 . Qual . 38—43 Pfg . pro Pfd.
Schlachtgewicht . — Schafe: 1 . Qual . 55—59, 2 . Qual.t8— 54, 3 . Qual . 36—44 , Lebendgewicht 23—30 Pfg.- Schweine : 1 . Qual . 61—65,

'
2 . Qual . 57 —59,i. Qual. 53 —56, Sauen 63—56 Mk . pro 100 Pfd.mt 20 pCt. Abzug.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog werden
dsn jetzt an wieder jeden Montag und Freitag im
Glosse Audienzen zu ertheilen geruhen.

_
Römer.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenMuht:
dem Hauptamtsassisteuten Brakenhoff zu Varel denutel Rentmeister zu verleihen.

Obrigkeitliche AekmmtwKchmrgerr.
Oldenbnrgische Staatsbahn.

. Anläßlich des Zeteler Markteswerden Mittwoche» 10. d. M . folgende Sonderpersonenzüge mit' ' Md 3 . Wagenklasse auf den Vareler NebenhahnenMhren:
1 . Varel Abfahrt 6 .27 morgens,

Bockhorn „ 7 .08 „Zetel Ankunft 7 . 17 „
2 . Ellenserdamm Abfahrt 6 .50

Bockhorn „ 7 08
Zetel Ankunft 7 . 17

Z . Ellenserdamm Abfahrt 10 25
Bockhorn „ 10.45
Zetel Ankunft 10. 54
Grabstede Abfahrt 1 . 30 nachmitt.,
Bockhorn „ 1 .40 „Zetel Ankunft 1 . 49 „

5- Zetel
Bockhorn
Grabstede
Ellenserdamm

Abfahrt 10.40 abends,
Ankunft 10.49 „

0- Zetel Abfahrt 11 .35 nachts,
Neuenburg Ankunft 11 .48 „
Zetel Abfahrt 12 .00

ldockhorn Ankunft 12 .09
L'orgstede „ 12.34V. rrel

„ 12 .48
Inge halten auf allen Stationen nach Be-

y
" , aus genommen der Sonderzug 6 .27 morgens^ el imH Zetel , welcher in Krauenkamp nicht

hält. Der Sonderzug 12.— nachts von Zetel hältin Krauenkamp nur zum Aussteigen.
Oldenburg , den 1 . November 1897.

Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Weil der Witterung wegen die Aufstallung des

Weideviehes demnächst nothwendig wird , sieht sich das
Amt veranlaßt , wegen des in den Sperrbezirken be¬
findlichen Viehes folgende Anordnungen zu treffen:

1 . Das Aufstallen des Viehes eines unter
Sperre gestelltenGehöftes in die Stallungen
desselben wird ohne Weiteres gestattet. In
den Fällen jedoch , wo Vieh , um zu dem
Aufstallungsgehöft zu gelangen, einen öffent¬
lichen Weg passiren muß , bedarf es der vor¬
gängigen Genehmigung des zuständigen Ge¬
meindevorstehers.

2 . Soll Vieh, das sich unter Sperre befindet,
einerlei ob krank, im Abheilungsstadium be¬
griffen oder gesund, auf Winterfütterung in
ein fremdes Gehöft befördert werden, so be¬
darf es dazu der amtlichen Genehmigung.Amt Jever, 1897 November 6.

I . V . d . A . : Becker.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter den

Viehbeständen:
1 . des Landwirths Müssen zu Quanens,
2 . des Landwirths H. Habben zu Quanens,
3 . des Landwirths C. Habben , Quanens,
4 . des Landwirths Steimneyer , Kleiu- Scheep,
5 . des Landwirths Ad. Gerdes , Wiefels,
6 . des Landwirths Folkers , Fuhlriege,
7 . des Landwirths Cornelssen, Kronenburg , bezüg¬

lich einer Weide in der Gemeinde Wiefels,
8 . des Landwirths Meents , Rickelhausen,
9 . der Wwe . Schipper , Kattens,

10. des . Landwirths Luken , Reiseburg,
11 . des Landwirths Lauts, Dieken,
12. des Landwirths de Beer , Wayens,
13 . des Landwirths Frerichs , Gammeuserweg,
14. des Gcmeindedieners Janssen , Oldorf,
15 . des Landwirths Eilers, Cleverns,
16 . des Landwirths Tadken, Inhausen,
17. des Landwirths Hajen , Ninive,
18. des Landwirths Memmen , Schnapp,
19 . des Landwirths Hinrichs , Kl .-Waddewarden,
20 . des Landwirths Haaren , Tralens,

. 21 . des Landwirths Meents , Kanarienhausen,
22. des Landwirths Köster, Wassens,
23 . des Landwirths Hinrichs , Nenndorf,
24. des Landwirths Mammen , Ulfenburg,
25 . des Landwirths Janssen , Holschhausen,
26 . des Landwirths Schönbohm , Lübsenburg,
27. des Landwirths Bohsen, Tain,
28 . des Landwirths Venters , Ulfenburg,
29 . des Landwirths Ulrichs, Fuhlriege,
30 . des Schmiedemeisters Eiben , Waddewarden,
31 . des Landwirths Hillers , Bentershof,
32 . des Landwirths Gralfs , Altmühlenstätte,
33 . des Landwirths Eden , Gänseweg,
34 . des Landwirths Janssen , Popphausen,
35 . des Müllers Schütte , Waddewarden,
36 . des Landwirths Memmen, Horsiens,
37 . des Landwirths Albers , Strückhausen,
38 . des Landwirths Wedermann , Kl .-Folkershausen,
39 . des Arbeiters Jüls Willen , Suddens,
40 . des Landwirths Hinrichs , Sietwendung , Gem.

Wüppels,
41 . des Viehhändlers de Levie, Jever, bezüglich einer

Weide in der Gemeinde Westrum,
erloschen ist , werden die amtlicherseits verfügten Ge¬
höft - bezw . Weidesperren hiermit wieder aufgehoben.

Amt Jever, 1897 November 7.
I . V . d . A . : Becker.

Das Amt macht bekannt, daß die durch Ver¬
fügung des Amts vom I I . Septbr. d . I über den
Theil der Gemeinde Waddewarden , der begrenzt wird:

östlich von der Wangerländischen Chaussee,
nördlich vom Crildumer Tief,
südlich und westlich von der Gemeinde Westrum,

verhängte Feldmarksperre aufgehoben wird.
Amt Jever, 1897 Novbr . 7.

_ I . V . d . A . : Becke r.
Das von der an / 24. d . M. verstorbenen Wittwe

des weil . Schneidermeisters Johann Georg Pickel
zu Chicago , Sophie Wilhelmine Eleonore Pickel
geb . Dirks , zuletzt wohnhaft zu Jever, hinterlaffene
amtsgerichtliche Testament vom 21 . September 1888
ist auf Antrag heute publizirt worden.

Jever, 1897 Oktober 25.
Amtsgericht Abth . I.

Abrahams.
Meyerholz.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Elimar
Meyer zu Kopperhörn ist heute, am 27. Oktober
1897 vormittags lOt/2 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet. Verwalter : Rechnungssteller Hadeler in Bant.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht und Anmeldefristbis zum 27 . November 1897 . Erste Gläubigerver¬

sammlung am 19. November 1897 vormitt , loftz Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am 11 . Dezember 1897
vormittags 101> Uhr.

Jever, 27. Oktober 1897.
Amtsgericht Abth . Illd.

gez. Meyer - Holzgräfe.
Beglaubigt:

_ _ Meyerholz, Gerichtsschreiber.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter , früheren Seemann JohannKarl August Winter, geboren 25 . Februar 1857 in
Sandhof, Kreis Stepenitz , zuletzt in Moorhausen,Gemeinde Sillenstede , wohnhaft , jetzt unbekannten
Aufenthaltes , ist wegen Unterschlagung die Unter¬
suchungshaft verhängt.

Antrag : Verhaftung und Nachricht. — v . 134/97.Jever, 1897 Novbr . 1 . Der Amtsanwalt:
I . V . : U . Ra ms au er.

Gememdesachen.
Die auf Donnerstag den 11 . d - M. in Rickless

Wirthshause zu Accum anberaumte Gemeinderaths¬
wahl wird umständehalber Mittwoch den 10 . d. M.von 4 bis 6 Uhr nachmittags stattfinden.

Langewerth , 1897 November 7.
„_ _ I . E. Schm eben.

Am 5 . November d . I . sind vom Landwirth
Schwarting zwei Rinder , ein fahl- und ein schwarz¬buntes , und ein zweijähriger Ochse geschüttet und
beim Wirth Becker zu Ebkeriege aufgestallt . Falls
sich der Eigenthümer der Thiere nicht vorher meldet,werden dieselben am 16. d . M . nachmittags 4 Uhrin Beckers Wirthshause Hierselbst zur Deckung der
Kosten öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden.

_ H . Willms , Bezirksvorsteher.

Armensache.
Für Rechnung der hiesigen Armenkasse sollenam Montag den 15. November d. I . nachmittagsl ' ^ UHr im Hause des Armenvaters Eilts in Fedder¬warden folgende Nachlaßgegenstände gegen Baar¬

zahlung verkauft werden:
2 vollständige Betten , Bettwäsche u. Bett¬
bezüge , 1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 2
Tische, 6 Stühle , 1 Buddelei zum Hängen,
i Kiste , allerlei Küchengeräth, verschiedeneManns- und Frauenkleidungsstücke usw.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Fedderwarden , 5 . November 1897.

Die Armenkommission.

Kirchensache.
Für den Psarr - und Küsterfundus sind gegen

sichere Hypothek zu belegen 531 Mk . Hierauf
Reflektirendewollen sich baldigst an den Unterzeichnetenwenden.

Oldorf, 1897 November 6 . H . Janßen, Rfr.
Am 3 . Januar 1898 beginnt ein neuer vier¬

monatlicher Kursus der Oldenburgischen Hufbeschlag¬schule.
Meldungen werden beim Generalsekretariat der

OldenburgischenLandwirthschafts -Gesellschaftentgegen¬
genommen.

Den Theilnehmern kann aus der Kasse der Land-
wirthschafts-Gesellschast auf Antrag ein Zuschuß von
50 Mk. bewilligt werden.

Oldenburg , den 6 . November 1897.
Der Central-Vorstand

der Oldenburgischen Landwirthschafts -Gesellschast.
Funch . Fr . Oetken.

Jev . Mob. - Brandt ) ersichmmgs -Gesellschast.
Hebung der erkannten Anlage Sonnabend den

13 . November in meinem Hause.
Hohenkirchen, 7 . November.

Buns, Deputirter.

Privat-KekamlMllchimgeit.
Gemeinde Sillenstede.

Die der hies . Pfarre zustehenden Einkünfte an
Pachtgeldern , Grundheuern , Hafer und Käsegerechtig¬keiten usw. sind bis weiter an den Unterzeichneten
Verwalter der Vakanzkasseeinzuzahlen bezw . zu liefern.

Sillenstede, 1897 November 5.
Albers , Auktionator.

Alle Diejenigen , welche an den Nachlaß des
verstorbenen Kaufmanns und Wirths I G . Popken
zu Heidmühle zu fordern haben , werden gebeten, ihre
spezifizirten Rechnungen binnen 8 Tagen bei dem
Vormunde B. I . Edzards zu Branterei oder dem
Unterzeichneten einzureichen. Zugleich werden Die¬
jenigen , welche an den Nachlaß schulden , aufgefordert,
binnen obiger Frist Zahlung zu leisten.

Jever . M . U. Minssen.
Wünsche mein zu Minser -Norder -Altendeich be¬

lesenes Haus unter der Hand zu verkaufen oder
zu verpachten.

Bei Minsen. Hinrich Köhler.



Pelzwaare « ,
unst Kerbst- »nck Amtermiihm

« gichei AMchl z« Me« Wie« Mehle«

Heute Dienstag prachtvolle große Schell¬
fische, lebendfrisch , auch Steinbutt.

P . Koeniger.
Kieler Aale und Bückinge. P . Koeniger.
Pumpernickel, Brod 5V Pf . P . Koeniger.

Hochstämmige
Stachel- und Johannisbeeren,

sowieniedrige,
AE" in nur großfr. engl. Sorten , "WH

empfiehlt
Jever. Will) . Hinrichs,

Handelsgärtner.

Dezimalwaagen , Tafelwaagen,
Siiutenwaagen

sind in ausgezeichneter Waare am Lager.
Eiserne und mess. Gewichte

zu billigen Preisen.
/ evei *. O. llnken.
Feinste Tafelbutter Pfd . I,05 Mk. Adolf Erzner.
Ff . Süßrahm-Margarine Pfd . 65 Pf. D . O.
Ff. gebr. Kaffee Pfd . 1,20, 1,40, 1,60 Mk. D . O.

Täglich frisches
braunes Christzeug

mit Succade , Mandeln und feinen Gewürzen empfiehlt
pro Pfund zu 1,20 Mk.

Wangerstr . 191 . H . I . Buns.
Täglich

fettes Rind - , Lamm - «.
Schweinefleisch.

Jever._ I . H. Oberkrohn.
Empfehlen täglich fettes
M - , 8mm - >l. Schmmsteisch.

Neuermarkt und Burgstraße.
_ _ L. L A. Hoffmann.

Rothe Pommersche, donum
ZÜllvsilill . u . Eierkartoffeln , frisch eingetroffene
Zwiebeln10 Pfd . 60 Pfg. Eilers.

Eine große Partie Käse, alte und neue
Waare, empfiehlt billigst_ Eilers.

Empfehle
pi - II.

Patent Ax undSystem Fowler,als Stoß- und
Hebelvorrichtung, Jauchevertheiler, schmiedeeis.
Jauchefäfier von 200 bis 2500 Liter Inhalt, Rüben¬

schneidemaschinen , Häckselmaschinen usw.
Scham :. I-l . I ' . tirLiIitliiin.

Zu verkaufen.
ssL 58VV8 Pfd. Steckrüben, an der Straße lagernd.

Moorwarfen. I . Carstens.
Ein FuderHeu hat zu verkaufen

Moorwarfen . H . Paradies.
Gesucht.

Auf 1 . Mai n. I . für eine Landwirtschaft ein
junger Mann gegen Salär und bei Familienanschluß.
Näheres bei HerrnChristophers im Rüstringer
Hof zu Jever.

Gesucht.
Auf sofortein tüchtiges Dienstmädchen, das

gut waschen kann , gegenhohen LohnnachOlden¬
burg. Näheres bei

Jever. Frau Alverichs.
Von meiner Weide bei Schloß Gödens

ist mir ein schwarzbuntes Rind abhanden
gekommen. Dasselbe ist aus der rechten
Hüfte 0 . I . angeschnitten. Dem Auskunst¬
geber eine gute Belohnung.

David Josephs.
Neustadtgödens , 7. November.

Habe einige hundert Ruthen Meetschlootschlöten
zu vergeben.

Waddewarden . Kromminga.
Gefunden

bei Oldorf ein Umschlagetuch und bei Auskündigerei
eine Scheere.

Hohenkirchen._ Böckel.

Dienstag den 9 . Nov. (Martini-Markt)
ist ein

Mslm -MlmogiUpii
aufgestellt und zu hören

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Kkstsurstion NooÄiltlls.
Dienstag d . 9 . d . M. (Martinimarkt)
große Tanzmusik.

Tanzband 1,85 Mk.
Es ladet freundlichst ein_ K. 8 « si »1.

Bahnhofshalle.
Dienstag(Martinimarkt)
gnossvn KsII,

Anfang S ' /, Uhr,
wozu freundlichst einlade.

O. bi ' unslei ' NHSnn.

HuW- m AwMmiii , Fever.
^ u88vroräeEoke SsLsrrUvvrsLmmIlUlx

am Donnerstag den ll .ßRov.Uabends 8 Uhr
im Erbgroßherzög.
Tagesordnung:

1. Der vom Generalsekretär Di- . Brandt aufge¬
stellte Entwurf eines Gesetzes über Errichtung
einer Handels - und Gewerbekammer für das
Herzogthum Oldenburg;

2 . Wahl eines außerordentlichen Vertreters aus
den Kreisen der Handwerker für die am 22.
ds . Mts . statifindende Vertreterversammlung.

Der betreffende Entwurf soll der am 15 . d . M.
zusammentretenden Kommission und von dieser der
am 22 . d . M. angesetzten Vertreterversammlung vor¬
gelegt werden, damit derselbe vor dem 1 . Dezember
der oldenburg . Regierung eingereicht werden kann.
Es wird deshalb dringend gebeten, zu obiger Ver¬
sammlung präzise und allseitig zu erscheinen.

Jever, den 8 . November 1897.
I . V . : I . Pflüger.

Morgen , den 9. d^ M ,

Zürn grünen Jäger.
Dienstag(Martinimarkt)

Lall,
Anfang Vz2 Uhr,

wozu freundlichst einladet

kLstdok nur Vruubv.
Dienstag den 9 . d . M. (Martinimarkt)

große Tanzmusik.
Anfang S Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Ulnb Erholung,

Solleicklroden.
Mittwoch den w . NovemberVersammlung

bei G. Meinen , in Gottels.
D . V.

Herren- u. Damen-Klub Schaar
Donnerstag den 11 . d . M.

D . z . V.
Uokenkii -eksn.

Donnerstag den ii . d . M

erster Darnenabend.
Um allgemeine Betheiligung wird gebeten.

wozu einladet
AnßrMchtk.k. k. üdreus.

Schützenhof.
Dienstag den 9 . d. M.

SW"
(Martinimarkt )

"WH

große Tanzmusik,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Fr. Küpker.

Verlobungs-Anzeige.
Die Verlobung ipiserer Tochter Kinns mit

dem Herrn Pastor ViUco Kuss zu Münkeboe-
Moorhusen beehren wir uns hierdurch ergebenst an-
zuzeigen.

1̂ . L. Svkönkokn , unil ^nsu
geb . Usi ' ins.

Jever, Bahnhofsmühle , November 1897.
Todes-Anzeigen.

Heute Morgen 3 Uhr verschied sanft und ruhig
nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe unvergeßliche Frau und unsere liebe gute
Mutter

Viehversicherung für Jever und Jeverland.
Eine am 3 . November erkannte Anlage von

I Pfg . pro 3 Mark Versicherungssumme ist vom
10 . bis 24 . d . M zu entrichten.

Jever , Stadtwaage. Joh . Janßen.
Versicherungs-Gesellschaft gegen Viehsterben

für das südliche Jeverland.
Da mit dem 15 . d . M. die Versicherung abläuft,

so wird an die Erneuerung derselben hierdurch er¬
innert.

Zur Deckung einiger Verlustfälle ist eine Anlage
von ein Pfennig pro versicherte Mark erforderlich
und ist bis zum 15. d . M . an die Distriktsdeputirten
zu entrichten.

Schortens , 7 . November 1897.
M. H . Gerdes.

Jeden Dienstag- und Freitagabend
ML" ILInI». 'MW

wozu freundlichst einladet
Jürgenshausen.

'
_ Ehr . Stoffers.

USOZLSLvI.
Der in Nr. 261 dieses Blattes annoncirte

Tanzkursus für Damen und Herren
km Saale des Herrn H. Wilke«, „Gasthof zum
schwarzen Bären", findet nichtDienstag den
16 . d . , sondern Freitag den ill . d. Mts . abends
6 Uhr statt. Hochachtungsvoll

MÜL6N. U k66Nt8.
Empfehle mich zumNähen in und außer dem

Hause.
Rahrdum . Margarethe Hillers.

Habe noch vier kleinere Ochsen auf Winter¬
fütterung zu geben. Offerten erbeten.

Bnbbens. _ Georg Menne n.
Bcmrtttvorütcher Redactrur : G. Wettermann in Jever.

Tornke Maria geb . Verth
in ihrem 51 . Lebensjahre , welches wir hiermit allen
Verwandten und Bekannten trauernd zur Anzeige
bringen.

G. Hansen und Kinder
nebst Angehörigen.

Jever, 1897 November 6.
Beerdigung Mittwoch den 10. November nach-

_ .
Heute Abend wurde uns unser lieber Sohn und

Bruder
HVUIrvln»

m zarten Alter von 6 Monaten durch den unerbittlichen
iwd entrissen.

Dieses bringen trauernd zur Anzeige
I . Willms , Frau u. Söhne.

Sande, 5 . November 1897.
Beerdigung findet statt Donnerstag nachmmags

l Uhr auf dem Kirchhof in Sande._ ^
Heute Vormittag 10Z Uhr verschied nach kurzer,

chwerer Krankheit meine liebe, unvergeßliche Frau
nd unsere treusorgende Mutter

Anna Sophia Eilers geb. Eilers
n ihrem 31 . Lebensjahre , was wir allenVerwandte:
nd Bekannten mit tief betrübtem Herzen zur Aw
eige bringen.

Moorwarfen , 1897 Nov . 8.
Joh . Eilers und Kinder

nebst Angehörigen̂ ,.
Gestern Abend wurde der Proprietär

Oye Peters WLcsS
i Glarum in seinem 81 . Lebensjahre durch
nften Tod von seinen schweren Leiden erlog.
Glarum, 6 . November 1897 . ^Die trauernden Angehörige -

Die Beerdigung findet Donnerstag den i i-
ichmittags 3 Uhr zu Accum statt.

Hierzu ei« zweites Blatt.
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Zweites Blatt.
Das lenkbare Luftschiff aus Aluminium.

Berlin , 3 . Nov . Es ist schon kurz gemeldet worden,
daß der Versuch mit dem lenkbaren Luftschiff aus
Aluminium, der heute gemacht wurde, gescheitert ist . Die
königl . preuß. Luftschifferabtheilung hielt die ihr vor zwei
Jahren vorgelegten Pläne des Agramer Ingenieurs David
Tchwarz nicht nur der sorgfältigsten Prüfung für werth,
sondern kam auch der Ausführung soweit entgegen , daß
sie dem Erfinder die Erlaubniß ertheilte, sich im Luft¬
schifferpark einen Schuppen errichten zu lassen und darin
den Bau seines Luftschiffes vorzunehmen. Das Schwarzsche
Luftschiff enthält als erste Vorbedingung für die Lenkbar¬
keit die starre Verbindung der Gondel mit dem Körper
des Schiffes . Eine starre Verbindung mit einem weichen
Ballon ist ausgeschlossen . Die Starrheit der Verbindung
Äschen Gondel und Körper ist leicht herzustellcn , wenn
der Körper selbst , anstatt aus weichem Ballonstoff, aus
starrem Material gebildet wird. Die Schwierigkeit dabei
liegt nur darin , ein Material zu finden, welches nichtnur fest genug ist , um das Füllgas aufzunehmen und zu
halten, sondern auch leicht genug, um durch eigene
Schwere nicht seinen Zweck illusorisch zu machen . Ein
solches Material bietet sich im Aluminium. Auch das
Luftschiff des Grafen Zeppelin ist aus Aluminium ge¬
dacht . Bei der Verwendung von Aluminium liegt das
Problem zunächst darin, den Rumpf des Schiffes groß
Mug zu machen , um soviel Gas zu umfassen , wie nöthigm, um nicht nur sich selbst, sondern auch die Gondel mit
dem Motor und den oder die Luftschiffer zu tragen . Die
Grenze der Größe zu finden, ist eine Aufgabe der be¬
rechnenden Jngenieurkunst, die Schwarz gelöst zu habenglaubte. Das von ihm in allen seinen Theilen aus»mniimum hergestellte Luftschiff ist ein cylindrisch ge¬lernter , vorn sich zu einer Spitze verjüngender KörperM 41 Meter Länge mit einem Querdurchmesservon 13W einem Höhendurchmesser von 14 Metern . An den
Minpf fest angenietet, hängt in starrster Verbindung die
Mndel , die den 16-pferdekräftigen, auch vollständig ausMinium gebildeten Benzin-Motor trägt . Der Motor
reibt vier Windschnecken . Die eine derselben befindetsichÄ> Zwecke des Antriebs gleich hinter nud über dem

kini sich in vertikalerEbene : dann befindet
Leiden Seiten in der Mitte des Schiffes je eine
re Windschnecke zum Zwecke des Antriebes und

Denkens, und die vierte Windschnecke ist unter der»vel in horizentaler Ebene angebracht. Sie soll zum^ rn und Senken des Schiffes dienen und Manövrir-
rgungen ermöglichen . Der Rauminhalt der Hülle ist

^ edw . Da die Hebekraft eines Kubikmeters Wasser-
mindestens 1 KZ beträgt, würde das Schiff, mit

Wasserstoffgas gefüllt, eine Gesammthebekraftvon"

dal- a haben . Sein eigenes Gewicht beträgt 2600 1r§,
Leck? " 50 ÜA Hebekraft übrig bleiben würden, um die
Wund den Ballast zu tragen. Was die Motor-
Ichneck ^ soll sie groß genug sein , um den Wind-
tch U eine so große Umdrehungsgeschwindigkeitzu geben,
ÄrE ^ chlff einem Winde von einer Geschwindigkeit
ff» pH

" Meter in der Sekunde Widerstand leisten kann,
s>gene Fortbewegungsgeschwindigkeitvon gleicher

lkjws , ochtzt. Die noch übrig bleibende Hauptschwierig-
lichlz Las Problem der Füllung , das heißt des Aus-
llGas ?uft und des Ersatzes derselben durch Wasser-^kdbai-s - Schwarzsche Füllmethode, von deren An-
-bhz., . . . ! der Erfolg des ganzen Werkes in erster Linie

r > E'u Geheimniß. Schwarz selbst hat das Ge-
Werkes nicht mehr erlebt. Er starb im

kkj I ? - nachdem er sein Luftschiff , dessen Bau vor
s begonnen wurde, schon im Sommer vorigen'"

Uzen ^ 'Igestellt hatte . Zwei Probe -Aufstiege , die im
Eezpulste vorgenommen wurden, mißlangen. Als
'"n ein- - ^ üten Aufstieg bereit war , wurde der Erfinder

tx»/ plötzlichen Tode ereilt. Seine Wittwe be-^ als ihre Aufgabe,
ltkie

^Ä ^ dsn zu ermöglichen.Nch die Erlaubniß

die Demonstration unter
Die muthige Frau er-

des Kriegsministeriums zur

Weiterführung des Unternehmens und ist mit Hülfe der
hinterlassenen Aufzeichnungen ihres Mannes thatsächlich
imstande gewesen , das Werk zu vollenden, soweit dies
überhaupt möglich war . Sie fand dabei die beste Unter¬
stützung bei den Offizieren der Luftschiffer -Abtheilung, den
Hauptleuten Klusmann und Groß und dem Premier¬lieutenant v . Siegfeld . Gelingt die Demonstration , sowäre das Problem des lenkbaren Luftschiffes innerhalbeiner gewissen Grenze gelöst . Man würde freilich nochkein Luftschiff für beliebig lange Reisen bei Sturm und
Regen haben, aberdoch eins, mit dem man bei nicht allzu
starkem Winde, so lange der Motor gespeist wird, was
auf vieruudzwanzig Stunden möglich wäre, die Luft nachallen Himmelsrichtungen durchkreuzen könnte .

" Diese
Hoffnungen sind zu schänden geworden . Das lenkbare
Luftschiff hob sich nur bis zu einer mäßigen Höhe, trieb
über die Häuser von Schöneberg und sauste dann im Acker¬
feld nieder. Dvrt liegt es zerschmettert am Boden , und
auch dieser Versuch , den Menschen zum Beherrscher der
Lüste zu machen , war vergeblich.

In der Gondel hatte Ingenieur Georgi von hier
Platz genommen , der früher der Militär - Luftschiffer¬
abtheilung angehörte und sich bereit erklärt hatte, die ge¬fährliche Reise zu unternehmen. Er hat sich durch einen
glücklichen Sprung gerettet ; er behauptet, daß die Fahrtnur durch eine Funktionsstörung verunglückt sei, deshalb
müssen die Versuche mit eineni solchen Ballon fortgesetztwerden.

Eingesandt.
Aus Butjadingen erhielt die J .-Z . folgendes „ Ein¬

gesandt" :
Die Verloosungsliste derOldenburger Verbands-

Jung -Geflügel -Ausstellung , veranstaltet vom Verein
Westerstede , weist ebenso , wie die Verbands -Großgeflügel-
Ausstellung , veranstaltet im Mai d . Js . vom Geflügel¬
züchterverein Nordenhamm, eine sehr nette Auswahl vonallen möglichen und unmöglichen Gegenständen ans, die
mit der Hühnerzucht gar nicht in Einklang zu bringen sind,
z . B . Tassen, Kuchenteller, Butterdosen, Armkörbe, Plätt¬
eisen , Stalllaternen , Gießkannen, Gewürzdosen, Zigarren-nnd Brieftaschen, Portemonnaies usw . , es fehlen nur noch
Kragen, Manschetten, Unterhosen und Kinderstrümpfe,
sonst könnte man glücklichenfalls auf den OldenburgerVerbands -Geslügel-Ausstellungen seine sämmtlichen Ge¬
brauchsgegenstände gewinnen. Wenn man die Loose kauft,
so steht mit fettgedruckter Schrift : „ Große Verloosung von
Geflügel, Sing- und Schmuckvögeln rc .

"
, oder sind mit rc.die vorstehend erwähnten Gegenstände gemeint? Dannwäre es natürlich besser zu schreiben : „ Große Verloosungvon Blechwaaren, Porzellan , Kurzwaaren, Hühnern rc . " ,dann wäre die Verwunderung, wie solche Sachen sich aufeine Geslügelausstellung verirren und dort als Gewinne

angekauft werden können , bei den Loosinhabern nicht sv
groß. Hoffentlich schafft der nächste Delegirtentag des
Verbandes Oldenburger Geflügelzucht-Vereine Wandel in
dieser Sache .

"
Wir möchten uns bei dieser Gelegenheit die Frageerlauben : was sollen eigentlich die zahlreichen Geflügel-

Ausstellungen? Kaum sind hie in Varel und in Westerstedebeendet , und schon findet am 7 . Nov . in Brake und ebensoin Wilhelmshaven wieder eine statt. Die Aussteller, oder
doch die , die Prämien erhalten, sind fast immer die gleichen,ein Beweis , daß die Geflügelausstellungen im allgemeinen
wenig Nutzen haben und nur die Zucht von Schauge-flügel anregen; die Nachahmer sind jedoch sehr dünn
gesät , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil das Zucht¬material unverhältnißmäßig theuer ist , und dann, weil eine
schön gezeichnete Henne nicht mehr Eier legt als eine
weniger schöne . Wenn man fragt , welches Huhn die
meisten Eier legt, dann rühmt jeder seine Lieblingsrasse,worauf er vielleicht Prämien erhalten oder wovon erStämme theuer verkauft hat . Man ist nach solchen Fragen
so klug als wie zuvor. Glaubt irgend ein in die Geheim¬
nisse der Hühnerzucht noch nicht Eingeweihter, er habeeinen schönen Stamm Hühner , dann heißt es : ja, da sitzteine falsche Feder, oder: der Hahn hat im Kamm eine
Zacke zu wenig. Aber wie wirds gemacht , um einen viel¬

zackigen Kamm zu erhalten und den Kammträger als
„ allein echt " hinzustellen? Der junge Kamm wird einge¬
schnitten , dann zeigt sich ein Zäckchen mehr! In Wester¬stede hatte laut Gen .-Anz. ein Aussteller die Schwanz¬federn eines Hahns gefärbt, er stellte 17 Stämme ausund erhielt mehrere Prämien ffie wurden ihm nach Ent¬
deckung der Kunstfärberei allerdings noch vorenthalten).Wie oft indeß mag schon „ präparirtes " Geflügel prämnrtworden sein ? Kurzum, die Geflügelausstellungen nehmenüberhand, so daß die Theilnahme des Publikums erlahmt.Die Geslügelzuchtvereinekönnen nützlich wirken , wenn sievon Zeit zu Zeit ihre Erfahrungen über die besten Rassenals Eierleger oder Fleischhühner, über Kreuzung u . dgl.bekannt geben ; die „ Kinkerlitzchen " mit der einheitlichenFärbung oder der aparten Form des Kammes und ähn¬liches überlasse man den paar Liebhabern. Wenn die ein¬
heimische Eierproduktion gehoben werden soll, was fort¬während verlangt wird, dann müssen wir mehr Nutzge-flügel züchten . Das wird nicht gefördert durch die An¬
häufung von Schaugeflügel auf Ausstellungen, wie sie bis¬
her üblich ist . Da geht man in der Ausstellung von
Käfig zu Käfig wie in einer Menagerie, wo man die wilden
Thiere anschaut , weil man seine zoologischen Kenntnisse
bereichern will . Das trifft doch für eine Geflügelaus¬stellung kaum zu , denn daß das Huhn Eier legt und der
Hahn nicht , das weiß man allenfalls noch ; man weiß
jedoch nicht , welche Rassen die besten Eierleger sindund sich zur Zucht eignen. Der Katalog verzeichnet nurdie Stämme mit möglichst hohen Verkaufspreise«, das istalles , aber viel zu wenig. Nicht mit Unrecht sagte dahereinmal jemand, der auch nichts profitirt hatte von seinem
Rundgange, mit bissigem Humor : „ Geslügelausstellungoder so wird man sein Geld los.

* Also : weniger Aus¬
stellungen, mehr Aufklärung ! X.

Verwischtes.
* Haarmode . Aus Paris schreibt man der V . Z . :Man steht jetzt hier auffallend viele blonde Damen —

man darf frei heraussagen : rothhaarige Damen , denn blond
sind gar viele von Geburt her, aber ein so schönes,
schillerndes Roth , wie es jetzt Mode ist , kann nur durchKunst erzeugt werden. Die Damen lassen sich ihr Haarroth färben, was mühsam und kostspielig ist und deshalb
nicht von jeder nachgeahmt werden kann . Wie es scheint,
ist diese rothe Farbe sehr dauerhaft. Das Haar spielt
jetzt eine „ große" Rolle , denn die Kämmung a 1a Olliuoiso
herrscht vor. Das Haar wird emporgekämmt, so daß eseinen stehenden , fast handhohen Wulst über der Stirnbildet. Seitlich dehnt sich der Wulst über die Ohren aus,um hinten ganz breit und wuchtig auszuladen . In diesermächtigen Haareinfassung erscheint das Gesicht klein undetwas länger , was sich gar nicht übel ansnimmt . Natür¬
lich paßt hierzu ein Barett besser als ein mächtiger, nachden Wolken strebender Hut.* Aus der Jnstruktionsstunde . Polnischer Rekrut
sauf die Frage , was er sich unter Revolution vorstelle) :
„ Wenn sich Zivilist wild wird ! "

ist dasjenige Nahrungsmittel , daS durchE "
Nährkraft und leichte Verdaulichkeit alleanderen übertrifft. Es ist nun gelungen, den für die Er¬

nährung wichtigsten Bestandtheil der Milch, das Casein,in eine lösliche, für die Zwecke der Ernährung außer¬
ordentlich geeignete Form — Nutrose — überzuführen.
Nutrose ist demnach im Gegensatz zu andern Nähr¬
präparaten ein natürliches, nur höchst konzentrirtes Nähr¬mittel, an welches der Mensch von Jugend auf gewöhnt
ist . Nutrose leistet nach den Urtheilen der Herren
Aerzte bei der Ernährung schwächlicher Kinder, Blutarmer
und Bleichsüchtiger, Brust - und Magenkranker, strophulöserund in der Ernährung zurückgebliebener Personen ganzvorzüglicheDienste. Gewichtszunahme, Besserung des All¬
gemeinbefindens, Hebung der Körperkräfte — das sind die
Symptome beim Gebrauch vonNutrose . Ich Schachtelnü 100 Gr. — ausreichend für etwa 16 Mahlzeiten —
durch alle Apotheken , sowie Droguenhandlungen usw . zu
beziehen . Einzige Fabrikanten : Farbwerke, Höchst a. M.



Privat -Bekamtlmachimgen.
Die Erben der weil . Ehefrau P . Holst verw.

I . D. Abels zu Kniphausersiel beabsichtigen Erb-
theilungshalber das ihnen gehörige, daselbst belegene

Immdil,
bestehend aus dem zu 3 Wohnungen
mit großer Scheune eingerichteten Hause

nebst 733 Quin , großem Obst - und
Gemüsegarten,

zum Antritt auf den 1 . Mai k. I . zu verkaufen.
Versteigerungstermin habe ich angesetzt auf
NmW dt« 13 . MtM i>. 3.

MMG S W
in Wiggers Gasthause in Kniphausersiel.

Wegen der vorzüglichen Lage mitten m der
Ortschaft eignet sich das Immobil zu jedem Geschäft
und ist das Wohnhaus im besten baulichen Zustande.

Heppens , 1897 November 5.
H. P . Harms,

Auktionator.
Herr Warfsmann JohannAlbers zu Willen bei

Wittmund beabsichtigt wegen vorgerücktenAlters seine
daselbst belegene

bestehend aus
einem Hause mit großem Obst - und Ge¬
müsegarten und 2 Diematen Landes , theils

mit Roggen bestellt,
zum Antritt auf den 1 . Mai 1898 öffentlich zu ver¬
kaufen, zu welchem Zwecke hiermit Termin auf

Sonnabend den 13. d. Ws.
nachm. 5 Uhr

im Wwe . Hillernsschen Gasthofe zu „ Hof v . Hannover"
anberaumt wird , wohin Kaufliebhaber geladen werden.

Wittmund , den 5 . November 1897.
H. Eggers,

öffentl . angest. ostfr. Aukt.

Jede Dame
versuche Bergmanns

I»ilienmilok - 8vißs
na« Bergmann L Co., Radebenl - Dresden.

Dieselbe ist vermöge ihres Borax -Gehaltes für Her¬
stellungundErhaltung eineszarten, sammet¬
weichen , blendend weißen Teints ganz uner¬
läßlich. Vorr. ä Stück 50 Pfg. bei

2. F. Äleiirftenber.
kranr . Nasr - u . öart - klixir , schnellstes

Mittel zurErlang , eines starken Haar - u.
Bartwuchses— Verhindrg. v Haarausfall.

Dieses Elixir, tausnds. bewährt, ist allen
Pomaden, Tinctur . u. Bals. entsch . vorzuz.

Erfolg garantirt!
L, Dose Mk. 1,— u. 2,— nebst Gebrauchsa,

» und Garantieschein. Versand discret per
Nachn . od . Eins . d. Betrag , (a. i . Briefm. all.
Länder) . Allein echt zu beziehen durch
pai -flimsflslHi'. 1°.V.

Für den Winterbedarf empfehle
feinste Illnirtei ' Vollneningv

(auch zum Einlegen)
ä Mk. 18 — 10,— 5 ' /, 3 ' ^

per Faß von ca . 400 , 200 , 100 50 Stück
gegen Nachnahme.

S . de Beer, Emden.
Zu verkaufen.

Ein schönes Kuhkalb , 8 Tage alt.
Heidmühle, 6 . Nov . 1897. Joh . Wobbenhorst.

Zu verkaufen.
Eine hochtragende und eine führe Kuh.

Moorsum bei Sillenstede . G . I . Reents Wwe.
Zu verkaufen.

Schöne 5 Wochen alte Ferkel.
Schnapp. C. Popken.

Zu verkaufen.
Ein Schwein , ungefähr 400 Pfd . schwer , sowie

zwei 2 V,jährige fette zeitmilche Beester.
Schaar. A. Lauts.

Zu verkaufen.
Zwei tiedige Enterbeester sowie eine fette Kuh.

Kniphausen . E. Wed ermann.

klLckdrvksr kenerversiedenillgs- lleseUsodatt.
Begebenes Grundkapital . 6 000000 Mk.
Prämien- und Zinseneinnahme im Jahre 1896 . . ca . 3 770 000 „
Reserven aller Art . ca . 1 640 000 ,
Versicherungssumme im Jahre 1896 . ca . 2405000000 „

Die Gesellschaft versichert gegen mäßige und feste Prämien:
a . Gebäude, Haus - undgewerbliches Mobiliar, landwirthschaftliche Objekte, Waaren

Maschinen aller Art gegen Feuer- , Blitz- und Explosionsschäden.
b. Spiegelglasscheibengegen Bruch

Die Hypothekengläubiger werden im weitesten Maße geschützt.
Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich die Haupt- und Spezialagenten an allen größer«,

Plätzen , in
"M" « Herr Hinr . Remmers, Kaufmann (für Feuer - u . Explos . - Versicherungen).

E» v » „ Alb . Herrn . Claaßen, Maler (für Glasversicherungen).

Spielkarten für Whist und Piquet in ver¬
schiedenen Sorten empf. I . F. G. Trendtel.

Havaima-Llmd -Cigarren.
Kürzlich erhalteneHavanna-Land -C igarren in

2 Sorten:
große per Mille 140 Mk.,
mittlere per Mille 120 Mk.,

in vorzüglicherQualität, wovon Proben zu Kisten-
preisen gern abgegeben werden, empfiehlt

I . F. G . Trendtel.
Saiten für sämmtliche Streichinstrumente,

worunter römische Saiten und seidene Quinten für
Violine , sowie alle Artikel für Streichinstrumente
empfiehltI F. G. Trendtel.

Bremer Cigarren in großer Auswahl , in
Preisen von 32 bis 80 Mk. pro Mille , empfiehlt

I . F. G . Trendtel.

Waarerchaus
8 . 8 . Zöllrmsllll,

Wilhelmshaven.

Bettfkderil
Pfd . 25 , 40 , 60, 85 , 100 , 125,

150 , 175 Pfg.llsldäamiou
u. vaimsll

Pfund 2 , 2,20 , 2,75 , 3,50 , 4,50 , 6 Mark.

Ach feche Mai,
Unterbett, Oberbett und

ein Kopfkissen,
aus garantirt federdichtem Inlett gefertigt

und mit gut gereinigten Federn gefüllt,
11,5«, 17,5 «, 2« , 28,5« , 36, 5« Mk.

und höher.
Federn , die nicht gefallen, werden gerne um- ««

getauscht . W

k '
ÜIAs»»«»» zuSchutzpflanzungen sehr zu

empfehlen,
^ Hecken in versch

Größen , extra fein
bewurzelt, empfiehlt billigst

3t»er . MUH . Mririchs,
Handelsgärtner.

VorktrsL
halten auf Lager und liefern waggonweise zu Fabrik¬
preisen.

Bekanntmachung.
Zum Aufpolstern von alten Sophas undMa¬

tratzen, Tapezieren von Zimmern , Ausschlagen von
Wagen in und außer dem Hanse hält sich bestens
empfohlen

Jever, Wangerstraße.
_ Prompte Bedienung . Billige Preise.

Willterschuhe und Pantoffeln
in Cord und Filz empfiehlt billigst

Förrien. I . A. Heyen.

Laubsägeholz,
Laubsägegarmturen,

Laubsägebügel,
Vorlagen, Blaupapier,

Feilen, Stangen , Stifte , Bohrer
empfiehlt billigst

Geich . Müller.
I». Honig empfiehlt C. F . Andres.
Binsen (Stuhlrüschen) empf . C. F . Andres
Nienenkorbflechtrohr empf. C . F . Andres

Hass,
großer Vorrath, beiC . F . Andere.

Talg und Schmalz
bekannter schöner Qualität empf. C . F . Andres

Wer WhmiM ^ «L
Habe ca . 100 Meter Hagedorn -Hecke, 1 M

hoch , zu verkaufen.
Cleverns._ _ Carl Zioken

Zu vermischen.
Eine Arbeiterwohnung mit vielen Gartengrüiida

Pächter kann feste Arbeit erhalten.
Christianshof . Fr . Christians.
Habe noch eine Wohnung mit Gartengrund j»

vermiethen.
Medernseraltendeich. Edo H . Potinn

Zu kaufen gesucht.
Auf sofortige Abnahme 25 Stück gute B

bunte , 6 bis 9 Monate alte Kuh- und StierkM
Offerten erbittet

Klein -Wiefels . Fr . Hinric
Ein junger Mann (Ostfr .) , 19 ' -, Jahres

welcher schon mehrere Jahre in der LandwirthM
thätig war , sucht auf Ostern anderweitige Steiliitz
Familienanschluß Bedingung . Etwas Gehalterwü»
Offerten unter H . L . an die Geschäftsstelle

Eine durchaus zuverlässige, gut empfohlene
Dienstmagd "M

gesctz. Alters, die gut kochen, überhaupt eW
größeren Haushalt mit einfacher Küche mög»
vorstehen kann, wird gesucht . Lohn Mk. 350 M
Jahr, steigend bis Mk. 500 pro Jahr . AiE
Zeugnißabschriften unter K. K. 4V an die NM
der Ems- und Leda-Zeitung zu Leer . _ -

Gesucht.
Auf sofort einzuverlässigerGroßknecht.

Wiarderaltendeich . H . Tian s^.
Gesucht . Auf sofort eine Lienstmagd.

Nauens . R. Dau -L
Gesucht.

Auf Ostern oder Mai ein Lehrling.
Waddewarden . Steenken, Schuhmacher

Gesucht. ,
Auf nächsten Mai für einen kleinen landw

schaftlichen Betrieb eine Haushälterin.
Näheres in der Exped d . Bl . — Nr.
Barel. Gesucht für eine Bäckerei und KoniM

ein ^
Offerten vermittel t NechnungsstellerL oM^ -
Ges. e . Vertreter z . Verk. m Cigarr - ^

Wirthe rc . Hohe Provis . u . ev. Fixum o . ^
Mark pr . Mon. Will, . Schümann

Gesucht. Auf Mai 1898 füreinälteres
paar eine kleine freundliche Wohnung mit -
2 Schlafstuben , nebst Küche und Zubehör.

Näheres bei HerrnJanßen in d er̂ Sta
Empfehle den Herdbuchstier

Decken . ^ aöster^
Utters. _ — H^Konr- -

Empfehle meinen Stier zum Decken. ^
Moorhausen.

Kann noch10 Stück Hornvieh
HW " ' "
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